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Amlsölalt für den HöercnnLsöezirk Meuenöürg.

38. Jahrgang.

Nr. s?ri.  Neuenbürgs  Dienstag den 14. September 1880.
Erscheint Dienstag, Donnerstag und Samstag. — Preis Halbs, im Bezirk2 Mark So Pf., auswärts 2 Mark 90 Pf. In Neuenbürg äbönnirt
man bei der Redaktion, auswärts beim nächstgelegenen Postamt. Bestellungen werden täglich  angenommen. — Einrücknngspreis die äeile

oder deren Raum8 Pf. — Je fpäte  st ens  9 Udr Vormittags zuvor übergebene Anzeigen finden Aufnahme.

Amtliches.
Neuenbürg.

Kckxnstmachung.
Die Ortsvorsteber werden auf die Ver¬

fügung des K. Justizministeriums belr. die
Vorbereitungen zur Bildung der Schöf¬
fengerichte und der Schwurgerichte vom
16. Juni d. I . Reg. Bl. Nr. 15 S . 156 rc.
aufmerksam gemacht und wird deren genaue
Befolgung eingeschärft.

Den 9. September 1880.
K. Amtsgericht.

Römer,  O . A.-R.

Konltuksiersxhkkii.
In dem Konkursverfahren über das Ver¬

mögen des
Jakob Friedrich B ü che r t, Webers von

Pfinzweiler und des
Wilhelm Mitschele,  Bauern von Feld

rennach
ist zur Abnahme der Schlußrechnung des
Verwalters, zur Erhebung vo» Einwen¬
dungen gegen das Schlußverzeichniß der bei
der Vertheilung zu berücksichtigenden Forde¬
rungen und zur Beschlußfassung der Gläu¬
biger über die nicht verwerkhbaren Vcr
mögensstücke der Schlußtermin auf

Mittwoch  den 6. Oktober 1880,
Vormittags 10  Uhr

vor dem Königlichen Amtsgerichte Hierselbst
Rathhaussaal

bestimmt.
Neuenbürg  den II . Sept . 1880.

S e e g e r,
Gerichtsschreiberdes K. Amtsgerichts.

Revier Liebenzell.

KrklUthoü-Nerdiiils.
Mittwoch  den 22. September,

Morgens 9 Uhr
«uf dem Nathhaus in Liebenzell aus den
Slaatswaldungen Unterer Monakamerberg,
Soiiimerhalde, Schloßberg, Oberes und
Unteres Gesäll, Löhneck, Maile, Tannberg
und Besenrain:

1 Rm. eichene Prügel , 1 Nm . buchene
Scheiter und 2 Nm . dito "Prügel , 95
Rm. Nadelholzscheiler, 43 Rm. dito
Prügel, 393 Nm. dito Absallhotz und
63 Rm. tannene Rinde.

Forstbezirk Kaltenbronn.

Aus diesseitigen Domänenwaldungen ver«
steigern wir mit Zahlungsfristbewilligung
bis I . April k. I.

Montag den 20. September 1880,
Morgens Vsll Uhr im Gasthaus zu Kal¬
tenbronn aus den Huidistriklen Brotenau,
Kaltenbronn und Nombach folgende Dürr
und Windfallhölzcr:

85 Nadelbolzstämme III . El. mit 114,81
Fm., 390 IV. El. mit 252,28 Fm., 832
V. Kl. 202,90 Fm., 39 Nadclsägklötze
II . El. mit 28,68 Fm. ; ferner 805 Ster
Nadel-Scheiter und Prügel gemischt.

Gernsbach, den 8. September 1880.
Großh. Bezirks'orstei Kaltenbronn.

A, A.
Fischer.

r ä f e n h a u s e n.

Die Winlerschafwalde, welche mit 200
Stück bestellt werden kann, wird am

Dienstag,  den 21. d. M.,
Vormittags 10 Uhr

auf hiesigem Rathhause vergebe».
Hiebei wird bemerkt, daß die Wiesen

ebenfalls befahren werden dürfen.
Hiezu werden Liebhaber mit dem An-

sügen eingeladen, daß unbekannte Steigerer
sich mit Vermögenszeugnissen zu versehen
haben.

Den 11. September 1880.
Schultheiß Glauner.

PnmümlchnchK 'n.

Ottenhausen.

Wiederholter Verkauf.
Am Donnerstag  den 16. d. Mts .,

wird gegen Baarzahlung im Zwangswege
verkauft:

Morgens 8 Uhr:
20  Clr . Heu und Oehmd;

Morgens 9 Uhr im Steinbruch:
eine Maschine samml Rollkarren u. Kette,
eine Fußwinde, 12  Konsolen, 3 Sockel¬
quader, Grabeinfassung und sonst ge¬
hauene Steine.

Zusammenkunft beim Nathhaus.
Den 11. September 1880.

Der Gerichtsvollzieher
Spiegel.

Ottenhausen.
Am Donnerstag  den 16. September,

Mittags I Uhr
wird gegen Boarzahlung im Zwangswege
verkauft bei dem Nathhaus:

25 Centner Heu u. Oehmd, 40 Garben
Haber, 40 Garben Dinkel, ein Faß,
eine Krautstandc, eia Bohnenständer,
ein Schnitztrog und etwas Kartoffeln.

Ottenhausen den 13. Sept . 1880.
Der Gerichtsvollzieher.

Der

Verein für klenenrnelit
Ü68

OberawisbeÄiLs
biotot Kilo ausZosobioudertou

mit, vorrckiAliclrem Lromu und unter
Larantio eines -V«tur-kro«lulil8 su naeb-
steüenckeu Oroisou pr. 0it 88e ?um Ver¬
traute au:

Vs Kilo 1 Narlr
10  Kilo 18  Llarlr 50  IckZ.
50  Kilo 90  tVIarlr

loco Lalinliok kieuenIiürF
OotülüZo UestellunFen zvordou eut-

F6§6llASllomm6lldurob den VorstandV. Utziss. 0. Zoller.
Herrenal b.

Unterzeichneterverkauft vom 16. Sept.
an 6  bis 7 Stück kräftige , gute

welche zu jedem Dienst benützt werden
können.

2̂ ., WkNrrvßr Posthalter.
Neuenbürg.

Wegen beabsichtigten Wegzugs von hier
setze ich dem Berkan ^ aus:

rin Wohnhaus mit Wcrkstätte, hinter
dem Jäck'schen Hause an der Mühl-
straße,

V- Morgen Hausackcr u. Garten an der
alten Psorzheimer Straße,

V4 Morgen Baumackcr im Ziegelrain,
Vi Morgen Acker im Müldlen am Fuß¬

weg zum Bahnhof.
Zu Verkaufsverhandlungen bin ich jeden

Tag bereit und würde unter Umständen
das Haus au! mehrere Jahre vermicthen.

Den 12. September 1880.
Grrnst ZZÜXonstein.



Eine gesunde, kräftige
A SZS MZ V

wird für Pforzheim  gesucht. Näheres
bei Frau Hebamme Siegele in Pforzheim.
— H ö f e n.

Einen geordneten jungen Menschen, der
die Bäckerei erlernen will, nimmt in
die Lehre

Fritz Müller.
' D e n n a ch.

7V0 Mark
find bei der Gemeiiidevflege gegen gesetz
tiche Sicherheit zum sofortigen Ausleihen
parat.

GemeindepflsgerPfeiffer.
Neuenbürg.

Ein jüngeres, ordentliches
Mädchen

vom Lande findet auf Michaeli Stelle; bei
wem sagt die Redaktion ds. Hl.

Varl dlarbaoli,
kapier - Oroes- Ilallülung,

Slnttgart.

S chö m b e rg.
SV« Mark

PflegschastSgeld leibt sofort aus
Andr. Fischer, Bäcker.

Schrader ' s

HauSmittcl. Per Flac. 1 M.
Apotheker Lul . Schräder.

Bitte , senken Sie mir zwölf Flacons „weiße Lebens¬
stilen;' . Das eine Fläschchen hat schon merkwürdige
Sesserwig hervorgedracht. Tübingen.

Freifrau v. TL. Andr6 , geb. v. Tessin.
Bei einem Krankheitsfall in meiner Familie Habe ich

mich von der rvohLthätigen Wirksamkeit Ihrer „weißen
Lebens-Essenz" überzeugtrc. rc. .

Geißelhard  t . Schultheiß Koch.
^B ^ sUngen.  Bei Allen, die Ihre „weiße LebenS-
Essenz" benützten, hat sie die tresftichstcn Dienste geleistet.

Wildbad in der Apotheke.
Pforzheim, Anton Keine«.

Kronik.
Deutschland.

Berlin,  9 . Sept. Der Kultusmi¬
nister v. Puttkammer uud der Ministerial
direkter Lukanus halten gestern eine Audienz
beim Kaiser, die gegenI' /s Stunden währte
und in welcher die Angelegenheit der Kölner
Dombaufeier besprochen wurde. Das ent¬
worfene Programm hat die definitive Ge¬
nehmigung erhalten. An dm Festlichkeiten,
für die mehrere Tage in Aussicht genom¬
men sind, werden auch mehrere deutsche
Fürsten Theil nehmen; auch ist die Bonner
Universität mit einer Einladung bedacht.

Aus Sachsen,  9 . Sept. Die Regie¬
rung verfährt jetzt mit großer Strenge
gegen das sozialdemokratische Parteitreiben.
Die früher geübte und oftmals gerügte
Nachsicht ist seit der Zeit verschwunden,
da die 3 sozialdemokratischen Abgeordneten
Liebknecht, Freyrag und Puttrich in der

2. Kammer sitzen und nicht nur die Reichs-,
sondern auch die innersächfifche Politik
Gegenstand sozialdemokratischer Angriffe
geworden ist.

Ein Elfäßer Blatt, der „Mühlhänser
Expreß" sagt in einer kleinen völkerpsycho-
logiichen Studie von den Deutschen fol¬
gendes: „Der richtige Deutsche, räsonnirt
mit Vorliebe über das Vernünftige, Zweck¬
mäßige, Naheliegende, Praktische. Es ge¬
nügt ihm durchaus nicht, wenn das Ei
nach dem Rezept des Kolumbus auf den
Tisch gestellt wird. Er will es partout
aufpflanzen, ohne die Schale einzudrücken.
Wie sie nur fortwährend über ihr deutsches
Reich losziehen und schmähen. Dem Außen¬
stehenden ist dieses Gebühren einfach un¬
verständlich. Kein anderes Volk der Erde
brächte es fertig, feine mühevoll ernngene
nationale Einheit so zu verketzern wie die
Deutschen. Dadurch machen sie auf alle
Ausländer einen geradezu komischen Ein
druck. Daß dieses sonderbare Volk noch
große Männer hervorbringt, ist ein großes
Wunder. Denn je mehr ein Mann dort
leistet, um so eifriger wird er mit Koih be¬
worfen. Die Augen gehen ihnen in der
Regel ein paar Jahrhunderte zu spät aus.
Es gehört ein guter Muth dazu in Deutsch¬
land eine öffentliche exponirle Stellung
einzunehmen, man hat da die öffentliche
Meinung gegen sich, wie man's auch an-
greisen mag rc." — Ein Spiegel für Un
versöhnliche und Verbissene und für un
fern Parteihader.

Maibach,  6 . Sept. Unterfränkische
Blätter berichten über folgenden gräßlichen
Famitienmord: In einem Anfall vo»Geistes
slörung vollsührle gestern die Ebesrau eines
geachteten und wohlbegüierten Bürgers eine
schaudererregendeThal , indem sie zuerst
ihre drei zu Hause anwesenden Knaben von
2, 5 und 7 Jahren im Keller nebeneinander
aufhängte, den Keller abschloß, sich in die
Scheune begab uixd dortselbst dadurch den
Tod suchte daß sie sich von der Tenne stürzte,
wo sie von ihrem vom Felde heimkehrenden
Manne im Blute liegend auigefunden wurde.
Zwei Mädchen von 8 und 10 Jahren waren
während des Vorfalls mit dem Vater ans
dem Felde. Die Frau war früher bereits
längere Zeit in der Kreisirrenanstalt Wer-
neck zur Heilung ihres Leidens untergebrachi.

Württemberg.
Seine Königliche Majestät

haben vermöge Höchster Entschließung vom
10. September u. A. nachstehende Orden
zu verleihen geruht:

das Commenlhnrkreuz zweiter Classe des
Friedrichsordens dem Direktor im Ministe
rium des Innern v. B ä tzn e r;

das Ritterkreuz zweiter Classe des
Ordens der Württ. Krone dem Hosdomänen.
rath G ü n z l e r.

Seine Königliche Majestät
haben vermöge Höchster Entschließung vom
10. September zu verleihen geruht:

die goldene Civilverdienstmedailledem
Hauswundarzt Manz  am Katharinenstift
zu W i l d b a d, die silberne Cioilverdienst-
medaille dem Forstmächtcr Alt Vater in
Oberlengenhardt,  Forsts Neuenbürg,
dem Sektions-Ingenieur Keller,  Be-
triebsbauamtsvorstand in Pforzheim,
den Titel und Rang eines Bauinspektors,

dem Reviersörster Frhrn. v. Gaisberg
in Liebenzell den Titel eines Oberförsters.

Am 10. Sept. wurde von der evan¬
gelischen Oberschulbehörde die 2. Schulstelle
in Thalheim,  Bez . Rottenburg, dem
Unterlehrer Scher le in H e r r en a l b,
die in Alten bürg,  Bez. Tübingen, dem
Schullehrer Wild in Oberreichen¬
bach,  Bez. Calw, definitiv übertragen.

Stuttgart,  10. Sept. Der „Schwab.
Merkur" widmet dem fl OAR. Ganzhorii
folgende Zeilen: Unser Richterstand und
mit ihm der kleine schwäbische Dichterkreis
sieht sich durch das unerwartete Hinscheiden
des Obsramtsrichters Wilh. Ganzhorn
in Cannstatt, eines tüchtigen weithin beliebten
Genoffen beraubt. Geboren in Sindelfingen
als Sohn des dortigen Kastenverwaiters am
14. Januar 1818, vom Vater für das
Studium der Theologie bestimmt, dann
aber wegen seiner Abneigung gegen das
Hebräische auf dem Gymnasium in Stutt¬
gart belassen, studirteG. in Tübingen die
Rechtswissenschaft, wurde 1844 Gerichts-
aktuar in Neuenbürg, 1854 Ob.ramtsrichter
in Aalen, von da 1859 nach Neckarsulm
und schließlich 1878 »och Cannstatt beför¬
dert. Ein höchst einfacher Lebensgang, den
aber von früh an bis zuletzt eine seltene
Fülle von genußreichen Beziehungen zur
Natur und Menschenmelt, in Geben und
Empfangen, durchflochten und geschmückt
hat. Schon von der Gymnasial- und Uni¬
versitätszeit her bewahrte er zahlreichen
Kameraden aus allen Fakultäten treue
Freundschaft; dann wird er, schon damals
ein richtiger Wanderer, gleich nach der
Tübinger Zeit in Bonn mit Freiligrath
und den andern rheinischen Poeten für
lebenslang innig befreundet. I » den Neuen-
bürger Jahren schließt er sich enge an den
Philosophen Kuno Fischer an, der in dem
nahen Pforzheim 1848— 50 Hauslehrer
war. Und so hat er auch weiterhin von
allen Seiten her sich Freunde erworben,
theils auf seinen vielen, bis nach Spanien
und Skandinavien ausgedehnten Reisen und
sein pflichtlichcs Erscheinen auf allen Ju¬
risten-, Anthropologen- und anderen Tagen
(G. war namentlich ein eifriger, um unsere
beimische Alterthumsforschung verdienter
Archäologe), theils durch den Ruf der Gast¬
lichkeit seines Hauses und des edlen Kellers
unter demselben, vor allem aber durch seine
offene wein- und sangesfrohe Dichternatur,
die etwas originell Altschwäbisches hatte
und den Norddeutschen Virchow, Rholfs
gleich warm und munter sich hingab, wie
den stammverwandten Scheffel, Eichrodt,
Sepp, Manch, Rob. Mayer uud all seinen
schwäbischen Dichtergenoffen. Mit diesen
Eigenschaften gelang es ihm auch in seiner
Neckarsulmer Zeit nach den glorreichen
Tagen von 1870—71, die Niemand feuriger
besungen als er, in jenem würtlembergisch-
badisch hessischen Grenzgebiet eine Schaar
patriotischer Männer zu der öfters im Jahr,
regelmäßig aber am Geburtsiest des Kaisers
tagenden„Internationale"znsammenzurufen.
Sie besonders wird den Freund, das Haupt
schmerzlich vermissen. Aber auch alle jene
in Stadt und Land, für welcheG. des
Richteramts wartete, werden aufrichtig
trauern um den volksfreundlichen, im Ver¬
gleichen unermüdlichen, mildgefinnten Bieder¬
mann. Von seinen leider nicht gesammelten
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Gedichten sind manche zum Volkslied ge?
worden, so das viel gesungene „Im ichön-
sten Wie'eugrunde ist meiner Heimat Haus",
dessen Schlußvers ihm nun selbst am Grabe
klingen mag? ) _

Nack der trefflichen Rede des Hrn. Dekan
Rooschütz am Grabe legte im Namen des
Richterstandes Hr. Amtsrichter v. Spet-
Schültzburg einen Lorbeerkranz an dem
selbe« nieder, woraus Namens der Freunde
Hr. Th. Sonchay solgende Strophen sprach:
N» wackrer Manu, ein achter deutscher Mann
Mit frohem, frommem, kindlichem Gemnthe
An Jahren reich,  doch stets im Herzen  jung
Gingst Du dahin in vollster, schönster Mannes-

blüthe.
Stumm ist Dein Mund. — Wie hat er froh

gelacht,
Wie ist in zarten Liedern er erklungen
In holder Weihestund, im Freundeskreis,
Wenn Dir die Muse um das Haupt den Kranz

geschlungen!
Dein Aug', geschloffen nun, wie glänzt' es mild
Bei allem Edlen, das Dir ward zu Thaten,  —
Kein warmer Händedruck besiegelt mehr
Dein Freundeswort, das uns so gut , so treu

berathen!
Wir aber stehn an dieser Trauerstatt
Doll Ernst und Schmerz. — Wir werden Dein

gedenken.
Des theuren Mannes, dessen Hülle  nur , —
Nicht dessen Geist und Lieder wir in's Grab

versenken.
An Jahren  reich, doch stets im Herzen jung
Gingst Du dahin in voller Maunesblüthe.
Leb wokl Du wackrer, treuer, braver, Freund.
Leb wohll Und all die Deinen Gott, der Herr,

behüte!
Die Cermonien wurden eingeleitet von

der Cannstatler Conkordia mit dem Choral:
„Selig siiid die Todt'en, die in dem Herrn
sterben", und geschlossen mit der Arie: „Es
ist bestimmt in Golles Rath."

*) s. auch Enzth. Nr. 25 v. 27. Febr. 1877,
das der Wiedergabe in einer der nächsten Numern
werth ist.

Neuenbürg . Am 17. September
werden nach Fahrplan der Enzbahn
Eilzug 140 11,5 ab W i l d b a d, Ankunst
Pforzheim 11,38 und Eilzug 139 12,33
ab Pforzheim,  Ankunft Wildbad 1,15
für Heuer eingestellt.

Auf der Nagoldbahn  werden die
Lokalzüge 184 ab Pforzheim 1,15 in Calw
2,10 uno 181 ab Horb 1,16, in Eutingen
1,30 vom 15. Sept. an nur an Sonn-,
Fest- und burgerl. Feiertagen ausgeführt.

Neuenbürg,  13 . Sept. Die Vor¬
stände der forstlichen Versuchsstationen
Deutschlands, deren interessante Conferenz
heute hier ihren Abschlag gesunden, sind
heute Vormittag wieder von hier abgereist
um nach dem Hagenschieß noch eine Exkursion
zu machen. Gestern machten dieselben
Höten und dem Rotheiibachwerk einen Be¬
such. Wie wir hören, waren die Mitglie¬
der der Canserenz von ihrem hiesigen Auf-
emhalt beiriedigt. — Die Beschaffung und
das Service des für die Exkursion deut¬
scher Forstmänner am16. ds. nach Herren
alb vorgesehenen Frühstücks,  ist dem
Hotelier Frankel  hier übertragen. —
Die Stadt Wildbad,  welche für fest¬
lichen Empfang umfassende Vorbereitungen
getroffen hat, wird dieselben am Abend
des 15. durch ein solennes Feuerwerk
krönen.

Nach dem Programm für die
lX. Versammlung deutscher Forstmänner
zu Wildbad vom 13. bis 17. September

ist die Z ei t e i n t h e i l u n g:
Dienstag den 14. September

Sitzung von 7—ll Uhr in dem Kursaal
des Badhotels; von I I—12' /s Uhr Früh¬
stückspause; dann Exkursion in das Revier
Schwann und nachherige Besichtigung des
Rathenbachschneidewerks(Krauthu. Comp.)
Abfahrt vom Bahnhof Wildbad um l Uhr,
Rückfahrt vom Bahnhof Rothenbach um
7 Uhr. Abends 8 Uhr gesellige Unterhal¬
tung in der Trinkhalle.

Mittwoch den 15. September
Sitzung von 8 Uhr Morgens bis 2 Uhr
Mittags. Nachmittags3'/- Uhr Festessen.

Donnerstag den 16 September
Exkursion in das Revier Herrenalb. Abfahrt
6' /r Uhr Morgens in Wildbad, Rückkunst
Abends 7'/r Uhr, je mittelst Exlrazugs.
Erfrischung auf dem Schweizerkopf und
Frühstück in Herrenalb.

Freitag den 17. September
Nachexkursionen: 1) durch das Revier
Wildbad über den Wildsee ans den Kalten¬
bronn und von dort durch die O.Försierei
Kaltenbronn nach Gernsbach; 2) durch
das Revier Liebenzell, Hirsau und Calw;
3) in das Revier Schwann.

Die Deutsche Reichsposi schreibt aus
Württemberg: Der „Staatsanzeiger" ver¬
öffentlichte dieser Tage die Liste der in die
beiden niedern katholischen Conoikte Ausge»
»ommenen. Es sind fast durchgehends Söhne
von Bauern, nur ganz wenige Lehrerssöhne.
Wenn man bedenkt, welch große Nolle auch
die von Jugend auf anerzogene urbL»1t,n8
im Berufe, namentlich solcher Geistlichen
spielt, die in größeren Städten das Amt
eines Seelsorgers ausüben muffen, ist es
gewiß bedauerlich, daß die Söhne gesell¬
schaftlich höher stehender Stände sich vom
Studium der katholischen Theologie so völlig
fernhalten. Die wissenschaftliche Befähigung
und sei sie auch noch so groß, genügt nicht
überall und in den katholischen Convikten
wie in den evangelischen Seminarien wird
der eruäitio und der üoetriua so viel Ge¬
wicht beigetegt, daß für die urdauitas nur
das nothbürftigste Maß übrig bleibt, das
ohnehin bei 14- bis 18jährigen Jünglingen
der sogenannten Flegelperiode einen allzu¬
großen Tribut zu entrichten pflegt, welches
Mißverhältniß nur durch das Beispiel des
Elternhauses gut gemacht werden kann.

Tübingen,  8 . Sept. Die Hopfen¬
ernte hat mit Anfang dieser Woche hier
allgemein begonnen. In Bezug auf die
Qualität der Hopsen läßt sich nur Gutes
sagen. Weniger ist dies bezüglich der
Quantität der Fall, die hinter den Schätz¬
ungen zurückbleibt. Verkäufe von Belang
haben noch nicht stattgesunden. Hinsicht¬
lich des Preises glaubt man, daß sich der-
selbe zwischen 80—100 «/L bewegen wird.

Heilbronn,  9 . Sept. Die Turn-
gemeinde hat beschlossen, der ungünstigen
Zeitoerhältnisse wxgen Heuer keine Herbst¬
partie abzuhatten.

Neuenbürg,  13 . Sept. Mehrere
Mitglieder des landwirlhschastlichen Be-
zirksvereins, welcher nach verschiedenen
Richtungen eine rationelle Thätigkeit ent¬
wickelt, besuchten in Begleitung des Vor¬
standes in voriger Woche auch die Psalz-
aau-Ausstellung in Mannheim, von wo sie
sehr befriedigt zurückkehrten. Es wird
viese Exkursion neue fruchtbringende Er¬
fahrungen für den Bezirk im Gefolge haben.

Ausland.
Athen,  4 . Sept. Wie dem Londoner

„Athenäum" aus Athen mitgetheilt wird,
hat der Direktor der Alterthümer, M. Sta»
matakts, welcher nach Chaeronea geschickt
wurde, um den Löwen von Chaeronea
wieder aufzurichlen, die Gebeine der in
der denkwürdigen Schlacht Gefallenen auf-
gefunden. Die Leichen sind in drei Abthei¬
lungen, je nach der Ordnung, in der sie
kämpften, beerdigt. Jede Abtheilung be¬
steht aus sechs Reihen. In der ersten Ab-
lheilung wurden 77 Leichen, nämlich je 15
in der ersten, zweiten, dritten und vierten
Reihe, in der fünften9 und in der sechsten
8 Leichen gefunden. In der zweiten Ab¬
theilung wurden 51 Leichen in derselben
Weise begraben vorgefunden. Die Aus¬
grabungen nehmen ihre« Fortgang. Man
weiß, daß unter dem Löwen dreihundert
Mitglieder der Thebenser heiligen Schaar
begraben wurden, so daß, nachdem jetzt
I l8Todte gefunden, noch 182 zu entdecken
übrig bleiben. In der Nähe der Leichen
lagen Ueberreste von Waffen, Knöpfe u.
s. w. Die Leichen wurden bald nach ihrem
Ausfinden mit Erde bedeckt; allein man
fürchtet, es werde schwierig sein, sie zu
erhalten. Sie haben ein Alter von 21
Jahrhunderte»; denn die große Schlacht,
in welcher Philipp von Makedonien Sieger
blieb, geschah 338 vor Christi.

Krinnerrmgen aus 1870.
xx.

46. Depesche vom Kriegsschauplatz.
Mundolsheim, 15. Sept. Nachdem dritte
Parallele am 13. und 14. vollendet, ist
die Glacikrönung vor Werk 53 heute Nacht
ausgeführt. — Bresch-Batlerie wirkt mit
gutem Erfolg. — In Straßburg am 13.
die Republik erklärt. — Das Detachement
des Generals Keller vertrieb 200 Franc-
Tireurs bei Bischheim und Colmar, von
Werder. — 47. Depesche. Hauptquartier
Meaux, 15. Sept. Der Feind hat auf
den Chausseen und Eisenbahnen nach Paris
sämmtliche bedeutende Kunstbauten unnöthig
gesprengt, da der Marsch diesseitiger Kolon¬
nen dadurch nicht eine Stunde aufgehalten
wurde, von Podbielsky.

Die Deutschen besetzten gestern Colmar
(Hauptstadt des Depart. Oberrhein, reiche
Handels- und Fabrikstadt von 23,000 Einw.,
1680 durch die Reunionskammern Frank¬
reich einverleibt.)

Welch werlhvolles Material auf deut¬
scher Seile im Kampfe steht, mag solgende
Notiz darthun: Das zweite preußische Garde-
Landwehrregiment, das dem Belagerungs¬
korps vor Straßburg zugecheilt ist, hinter-
ließ in der Heimath nicht weniger als 7003
Kinder.



Miszellen.
Zwei Unversöhnliche.

Thierparallele von I . Zorn.
(Fortsetzung .)

So steht es um ves Menschen Gunst,
und wenn man auch den Fuchs , dessen man
habhaft werden kann , gerade nicht schont,
die stille Achtung seiner Geistesgaben , seiner
Klugheit und seines Muthes , seiner Ge.
wandtbeit und Willensstärke , sie besteht
überall unleugbar . Es hat es ein Jeder
schon gebürt , wie er , namentlich in Wald
und GebirgSdörfern , die Enten vom Dorf¬
leiche holt oder kühn in schlecht verwahrte
Hühnerställe dringt , wie er plötzlich mit
etner Gans , trotz des Geschreis der Gänse
srau , mitten aus der Heerde maldeinwärts
trabt , oder mit Vorliebe , hat er sie erst
gekostet , die Katzen wegfängt , seine Halb¬
schwestern . Man hat es auch schon gehört
und gesehen , wie er im äußersten Nothfalle
auch auf Bäume , wenn auch nur schief¬
stehende klettert , über breite Gewässer
schwimmt oder sich todt stellt , wie er sein
Leben dem bissigen Dächsei selbst in der
ihm zum Kampfe ungeräumigen Höhle nur
theuer verkauft , den ihm an Körpergröße
oft drei bis vier Mal überlegenen Hühner¬
hund selbst verwundet , meist zu der bescher
denen Rolle eines bloßen „ Stellers " (Auf¬
halters ) nöthigt . Man hat es schon oft
erzählt , wie er , todtgeschossen oder todtge-
schlagen , noch aus den Rechen des erlegte»
Wildes entrann , vom Rücken des Treibers,
aus der Tasche des Jägers oder dem Wild-
gewötve der Försterei . Das sind , seit man
Lesenswerthes fleißiger druckt und das Ge¬
druckte auch fleißiger liest , ziemlich land¬
läufige Geschichten , aber man kennt auch
solche Beispiele geistiger Höhe , wo er sich
in der Falle das gefangene Bein abdiß
oder in böser Wintersnoth verhungernd vor
dem Fangbrocken zusammenbrach , weil er,
trotz seines lieblichen Duftes , ihm eben nicht
traute . Wie viele hätten diese Willens¬
stärke von Euch , die Ihr der Thierseele
nichts lassen möchtet als bas Tiktack einer
aufgezogenen Uhr , die Ihr Instinkt nennt!
Ja , solche Züge aus dem Leben Reinekes
sind es eben , die ihm die stille Liebe seines
gefährlichsten Feindes erworben haben und
die er ihm selbst dann nicht ganz versagt,
wenn er mit Pulver und Blei , Hund und
Retz , Schwanenhals , Tellereisen und Gift
brock u auf ihn fahndet . Isis auch keine
Throne , die er dem erschlagenen Feinde
weilt ! , so doch ein Stückchen Waldpoesie,
das r ihm nachdenkt , und wenn vielleicht
auch nur in dem bescheidenen Kleide : „ Hal¬
lunke , Du hast manch tollen Schwank ge¬
übt , einmal aber mußte es doch zu Ende
gehen !" Es ist dieselbe poetische Theil-
nahui, ' , die die leichtere Volksmoral öfters
auch schon großen Räubern und Spitzbuben
schenkte , wenn sie nach ihrem zeitlichen Ge-
schmaeke hausten.

Aoer Lampe , der ehrliche Lampe , ihm
steht nirgends ein lobender Leichenstein , es
sei denn im Magen eines Feinschmeckers.
Freilich , körperlich schon herzlich mißgestal¬
tet , ist er auch geistig in keinerlei Weise
ein Held , sondern durchweg nur ein blöder
Philister . Man kann getrost von ihm sagen,
er wurde nie in ein Klee - oder Krautseid

aehen , sondern sich lieber mit Unkraulspitzen
sättigen , wüßte er , daß diesir Begriffs¬
mangel von Mein und Dein das Heer der
Mißgünstigen und seiner Gefährdung so
vermehrte . Dann erkennt man aber so
recht ein gut Stück der Seelenoerschieden-
heit , denn Reineke würde in solch einem
Falle sagen — und ich glaube , er weiß
es sogar , daß er ein arger Spitzbube ist — :
„Ich gebe nur nicht hin , wenns Jemand
sieht !" Allerdings , cs steht auck mit dem
Muthe unseres Lampe über alle Maßen
schlecht. Nicht einmal im Schlafe traut er
die Augen zu Ichließen und den langen
Lössel » (Ohren ) auf seinem rundliche » Katze » ,
köpfe Ruhe zu gönnen ; das geringste Ge¬
räusch schon schreckt ihn auf und dann sucht
er prüsungslos sein Heil in der sprüchwörl-
lich gewordenen Eile des „ Hasenfußes " .
Er rennt , vom Hunde verfolgt , nicht selten
gleich durch zwei , drei Feldmarken und hört
auch dann noch nicht auf , wenn jener längst
schon Kehrt gemacht hat . Die Geschwindig
keit seiner zu weiten Sätzen eingerichteten
„Läufe " — die Hinteren sind , ähnlich wie
deim Känguru , viel länger , deshalb über¬
schlägt er sich aber auch bergab wcht selten
— ist seine einzige Waffe , aber das liegt
nicht allein im Baue des Nagethierkörpers,
sondern wesentlich eben in Lampes Charakter.
Der Hamster und die kleine Ratte , auch
Nagethiere wie er , wissen sich z. B . recht
energisch zu vertheidigen und namentlich
von letzterer ist es allbekannt , daß nur sehr
gute Katzen und hauptsächlich nur kräftige
Kater es wagen , ihrer Jagd obzuliegen.
An einen Haien hingegen — und man
bedenke das Körperverhäktniß zwischen Hasen
und Ratte — wagt sich schließlich jede leid¬
liche Katze . Und doch hat er seine scharfen
Schneidezähne , wahre Meisel und Stemm¬
eisen , so gut wie jene , kann damit sehr
dicke Stengel , harte Halme und dünne
Zweige wie mit einem Schnitte durchbeißen,
schält damit bei hohem Schnee die junge!
Rinde von den Bäumen , den Jagdlehrling'
beißt er aber in letzter Todesangst höchstens -
dann einmal in die Finger , wenn dieser
durchaus gebissen sein will , d . h . ihm die
Finger noch inehr in den Mund als vor
den Mund hält . In solchem Falle sieht
man auch — und das habe ich einmal
selbst erfahren — daß er mit seinen Nägeln
recht wirksam zu kratzen versteht . Aber
eben , das ist seltener Zufall und bloße
Todesangst , und sicher kann man auf der
Hasenjagd grau werden , ohne je einen
böheren Beweis von Lampes Muth und
Geistesgegenwart zu erleben . Daß er An¬
gesichts entschiedener Noth und Gefahr voll¬
ständig rathlos wird , das sieht man oft;
die Beispiele vom Gegentheil aber -sind so
selten , daß man , ausgenommen das bekannte

Hakenschlagen ( Winkel laufen ) vor dem
Hunde , Niemand an ihre » Zusammenhang
glaubt . So wird ein Fall erzählt , wie
ein schwer verfolgter Hase au das Lager
eines andern kommt , diesen herausstößt,
sich selbst hineindrückt und nun die Meute
hinter jenem dreingehen läßt . Das ist ein¬
mal passirt und geschieht vielleicht nie wieder,
aber wenn es auch zur Beurtheilung von
Lampes Geistesgegenwart irgendwie ins
Gewicht fallen dürfte , so hätte er doch
wenig Lob davon , denn hätte es Reineke
gelhan , so sagte man : „ Welch ein genialer
Coup !" bei ihm aber heißt es : „ Perfider
streich !" (F ortsetzung folgt .)

Einiges  über Böller.  Der „ Fr.
Z . " läßt ein Artillerichauptman » folgende
Zeilen zngehen , die nur der allgemein, .»
Beachtung halber , die sie verdienen , hier
wiedergeben : Die Nachricht aus Pforzheim
von der Verunglückung eines braven
Familienvaters beim Abfeuern von Böllern
veranlaßt mich , nm Aufnahme nachstehen¬
der Zeilen zu bitten . Alljährlich hören wir
von UnglückSfällen , die beim Abfeuern von
Böller » oder Katzenköpfe » Vorkommen . Es
sind diese Böller kleine Mörser aus Guß¬
eisen , und diese können bei jedem Schuß,
auch ohne übermäßige Pulveriadung , sprin¬
gen ohne vorhergehende Anzeichen . Sieht
man aber , wie zur Verstärkung des Knalles
meist nicht nur eine viel zu große Pulver-
ladung verwendet wird , außerdem aber noch
der ganze übrige Raum mit Werg und
Papier , selbst mit Rasen festgestampft oder
gar mit Holz fest verkeilt wird , so begreift
man , daß aus solche Weise freilich die De¬
tonation verstärkt , aber auch zugleich die
Geiahr des Zerspringens gesteigert wird.
Wären diese Böller aus Geschützbronce,
so hätten die unsinnigen Manipulationen
weniger zu sagen , denn öroncene Geschütze
springen nicht ieicht und lassen dies jeden¬
falls vorher erkennen ; aber freilich sind sie
viel theurer als gußeiserne . Müssen also
die alten oder seiest neue gußeiserne Böller
auch ferner noch zur Verwendung kommen,
so ist erforderlich , daß dies unter Anwendung
folgender Vorsichtsmaßregeln geschehe:
1) Ausstellung der Böller auf einem abge¬
legenen Platze . 2 ) Zuschauer dürfen dort
nicht geduldet werden . 3 ) Abfeuern mittelst
eines Zeitzünders , der langsam brennt,
damit der Abfeuernde weglaufen und sich
hinter eine Deckung begeben kann.

Umsonst verheiralhet . — A ( zu seinem
Freund ) : „ Schon wieder sitzest du da
und nähst Knöpfe an deinen Rock fest —
man sollte gar nicht glauben , daß du eine
Frau hast !" — B : „ Na , meinst du denn,
wenn man verheiralhet ist, reißen die Knöpfe
nicht ab ? " (Fl . Bl .)

Calw.  Notizen über Preis und Gewicht der verschiedenen Getrcidegattungen
nach dem Schranncn - Ergcbniß vom 4. Sept . 1880.

Quantum Gattung
Gewicht per Simri Preis per Simri

höchstes mittleres niederstes höchster mittlerer niederster

Pfd. Pfv- Pfd. -z
1 Simri Kernen . 30 29 28 3 00 3 34 2 00„ Dinkel . 20 20 18 '1 75 1 50 1 17

Haber 20 20 18 1 62 1 61 1 44

Gerste . — — — — — — — —

Rcdcktion , Druck und Verlag von Jak . Mceh  in Neuenbürg.
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